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Einige Kupferprägungen aus der Diadochenzeit

Ausser den sicher kleinasiatischen Münzen, die man
dem im .1. 314 v. Chr. für die Partei Kassanders in
Karien kämpfenden Eupolemos zutheilt, und für deren
Prägestätte man wegen des Beizeicbens, der Labrys,
Mylasa anzunehmen geneigt ist1, gibt es andere
Kupfermünzen der Makedonen, die nach meinen langjährigen
Erfahrungen in der Begcl ebenfalls aus dem vorderen
Kleinasien stammen und zwar bei den Funden nie
vermischt mit europäischen Prägungen. Darunter befinden
sich die folgenden, die man den Söhnen Kassanders,
Philipp IV. und Alexander V. zuzuschreiben pflegt.

1. Br. 20. — Kopf eines jugendlichen Gottes mit
schmaler über der Stirn geknüpfter Tänie rechtshin. Pkr.

\ì. BAdAEOS oben, (|>iaIPPoY unten. Jugendlicher
nackter Beiter, die Hände am Zügel, im Galopp rechtshin.
Im Felde links Doppelbeil (r), unter dem Pferde ih.

Gr. 5,56. Mus. Winterthur.
Gr. 5,25. M. S.

' Wroth, Nam. Chron. lxill. 135 lt.; Kat. Brit. Mus. Karia S. I.XII1 f. und
128 Taf. XXI 11 u. 13; Die ant. Münzen Nord-Griechenlands [II Taf. XXXII
15 n. l'i. Die Typen, Schilde und Schwert sind entweder von einem Doppelbeil (Ppl)
als Beizeichen oder von einem Monogramme begleitet. Was bei der Zutheilung dieser
Münzen an den bloss von Diodor erwähnten Eupolemos befremdet, ist dass dieser
bloss durch eine Niederlage bekannte Truppenführer mit eigenem Namen geprägt
haben soll. Es wird von ihm auch nicht berichtet, dass er im Jahre 314 einer der
Strategen des Kassander gewesen, sondern bloss dass ihm damals von Prepclaos,
dem Strategen des in Karien weilenden kassatorischen Heeres und von Asandros,
dem Satrapen über Karien, ein Truppentheil zur Bekämpfung des Ptolemaios, Neffen
des Antigonos anvertraut worden sei. Hieraus ist einzig zu entnehmen, dass Eupolemos
zur Partei Kassanders geborte : hatte er aber die in Rede stellenden Münzen geprägt,
so ist zu vermutlicn dass er vor seiner Niederlage Fürst oder Tyrann eines kleinen
karischen Gebietes gewesen sei, wie z. B. nicht viel früher die Königin Ada in
Alinda. In der blossen Eigenschaft eines dem Satrapen Asandros und dem Strategen
Prepelaos unterstellten Heerführers konnte Eupolemos um so weniger geprägt haben,
als zu jener Zeit überhaupt weder Satrapen noch Feldherren personliches Münzrecht
ausübten. Wenn, woran kaum zu zweifeln ist, die beiden von Diodor XIV (18 u. 77

erwähnten Eupolemos mit einander und dem durch die Münzen bekannten identisch
sind, so kann es auch dieser gewesen sein, der nach dein Verluste seiner Herrschaff
und rascher Wiedererlangung der Freiheit im folgenden Jahre sich nach Griechenland
zu Kassander begeben hatte und dann von diesem zum Befehlshaber in Hellas
ernannt worden war.
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Paris. Mionnet I 571, 7(36.

Müller, Num. d'Alexandre, Philippe III. Nr. 76«.
Berlin. Die ant. Münzen Nord-Griechenlands III

Taf. XXXII 17.

2. Br. 10. — Ebenso, mit BAIIAEOI oben, AAEZANA
|PoY| unten, links im Felde Doppelbeil (f) und lû|, 1111101'

dem Pferde VE.

Gr. 4,05. M. S.

Paris. Mionnet I 576, 821 mit l*E in Kreislinie.
Mionnet Suppl. Ill 343,568 mit PE.

Berlin (M S.). A. a. 0. Taf. XXXII, 20 ebenso.

» Mit NK.

Die Zutheilung dieser Münzen an Kassanders Söhne,
die während ihrer kurzen Herrschaft Europa nie
verliessen, ist wegen der sicher constatierten Herkunft der
nicht seltenen Stücke unzulässig. Sie stellen Prägungen
eines der Beichsverweser vor den Todesjahren des

Philipp Arridaios (310) und Alexanders, Sohn der
Boxane (311), dar und sind gleichzeitig und gleichen
Ursprungs wie die Goldstatere und Viertelstatere mit
dem Namen Alexanders und den Monogrammen |fl

oder lai nebst Doppel bei I, worauf schon Müller, Num.
d'Alexandre 194 Nr. 570-578 hingewiesen hat. Nur
täuschte sich dieser darin, dass er annahm die Gruppe
stamme aus Griechenland und das Doppelbeil komme
auch auf Münzen mit Kassanders Namen vor1. Welche
kleinasiatische Stadt der Prägeort dieser Münzen war,
ob Mylasa oder ein anderer Ort, bleibt einstweilen

In die nämliche Zeit ist eine Münze zu setzen, die von
Müller unerwähnt blieb, vermuthlich weil er sie für
eine Prägung Philipps V. hielt.

1 Der Buchstabe K der Münze Mionnet I 574. 801, die Müller berücksichtigte, kann
wegen der damit wechselnden Monogramme (s. unten Nr. 5-11) nicht wohl als
Initiale des Namens Kassanders gelten.
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3. Br. 20. — Kopf des jugendlichen Herakles mit
Löwenfell rechtshin. Pkr.

fi. d)| links oben, BA rechts unten. Jugendlicher Beiler
in Chiton und Mantel im Galopp rechtshin, die Bechte
erhoben.

Gr. 6,50. Mus. Winterthur.
Gr. 5,45. M. S. Tafel X Nr. 1.

Paris. Mionnet I 575, 807 (Philipp IV.) ; Suppl. Ill 254, 656

(Philipp V.).

3rt. Br. 20. — Ebenso; zwischen B und A Ileroldstab.

Gr. 6,00. M. S.

Ein anderes Exemplar meiner Sammlung zeigt auf der
Bückseite den Ileroldstab in rundem Gegenstempel, siehe
Die ani. Münzen Nord-Griechenlands III Taf. XXXII 18.

Als Gegenstück ist die folgende Münze zu verzeichnen :

4. Br. 19. — Ebenso, mit AAE oben, Heroldstab
zwischen B | A unten.

Berlin (M. S.). Die ant. Münzen Nord-Griechenlands III
Taf. XXXII 19.

Mus. Winterthur. Tafel X Nr. 2.

Man hat es hier zweifellos, wie bei Nr. 1 und 2,
entweder mit einer Simultanprägung im Namen der
beiden Scheinkönige Philipp 111. und Alexander IV. zu
thun, oder mit Prägungen kurz vor und nach Philipps
Todesjahre 316'. Die Münzstätte war aber eine von der
der beiden ersten Münzen verschiedene und bleibt uns
ebenfalls unbekannt. Sämmtliche Exemplare erhielt ich
aus Smyrna.

Ebenfalls sehr häufig findet sich in Kleinasien eine
der anonymen Münzsorten mit Schild und Helm.

1 Vgl. die Silber- und Kupfermünzen des Lysimachos mit AY und dem Namen
Philipp und Alexander, Corolla num. 1906, 163.
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5. Br. 18. — Makedonischer Schild mit Gorgoneion in
der Mitte.

fi. B | A. Helm mit Busch und herabhängenden
Backenstücken von vorn ; links unten im Felde Ileroldstab.

Gr. 4,83. M. S. Tafel X Nr. 3.

Paris. Mionnet I 553, 567.

Berlin. Die ant. Münzen Nord-Griechenlands III
Taf. XXXV 14.

0. Br. 15. — Ebenso, mit Heroldslab l., |sk r.

Gr. 4,15. Mus. Winterthur.
Paris. Mionnet I 553, 556; Suppl. Ill 251, 639.
Berlin. A. a. 0. Taf. XXXV 13.

7. Br. 12. — Ebenso.

Gr. 1,60. Berlin (M. 8.).

8. Br. 15. — Ebenso, mit Ileroldstab t., £ r.

Gr. 3,80. Berlin (M. S.).
Paris. Mionnet I 553, 563 u. 564.

9. Br. 16. — Ebenso, mit Speerspitze l., Je r.

Kopenhagen. Die ant. Münzen Nord-Griechenlands
Taf. XXXV 16.

10. Br. IG. — Ebenso, mit M r., ohne Beizeichen.

Bompois. Bev. num. 1866 Taf. X 3.

11. Br. 16. — Ebenso, mit a | A, Doppelbeil (<fi) /., » r.

Gr. 4,22. Berlin (M. S.). A. a. 0. Taf. XXXV 15.

12. Br. 18. — Ebenso, mit B | A, Doppelbeil /., K /'.

Berlin, Gotha, München u. a.
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13. Br. 14. — Ebenso, mit Doppelbeil it') K /•¦

Gr. 1,67 (M. S.). A. a. O. Taf. XXXV 17.

Paris. Mionnet I 574, 803-805 (Kassandros2)-

14. Br. 12. — Makedonischer Schild mit Doppelheil
(in Belief) in der Mitte.

ü;. Ebenso, mit B j A, r. k.

Gr. 1,30. Berlin (M. S.). A. a. O. Taf. XXXV 18.

Hier Tafel X Nr. 4.

Von den gewöhnlichen Fundorten der gleichartigen
Kupfermünzen, deren Schild statt mit dem Gorgoneion
mit Blitz, Herakleskopf von vom3, Keule*, Heroldslab'0
oder Fackel6 geschmückt ist, weiss ich zuverlässiges
nicht zu berichten. Diese Varianten scheinen aber alle
aus der nämlichen Periode zu stammen und daher älter
zu sein als andere, die mit den Monogrammen, oder
vollständigen Namen der Könige Demetrios Poliorketes,
Pyrros, Antigonos Gonatas, Demetrios IL und
Philipp V.7 bezeichnet sind. Die älteste dieser Gruppen
ist zweifellos die mit dem Blitze in der Schildmitte und
den Beizeichen Blitz, Dreizack, Schlange, Epheublatt, "E
und >E8, die man sämmtlich auf gleichzeitigen
Kupfermünzen wieder findet, von denen jene Schildmünzen
Ilalbstücke sind. Diese grösseren Münzen zeigen auf der
Vorderseite den jugendlichen Herakleskopf mit Löwenfell,
auf der Bückseite BA, Keule und Bogenbehälter9 und

1 Wie auf den Münzen des Demetrios Poliorketes mit der Nike von Samotlirakc
wird auch hier das Doppelbeil bald in Relief, bald in Contour dargestellt.

5 Das angebliche Monogramm der Nr. 801 ist nichts anderes als das nur zur Hallte
ausgeprägte Doppelbeil.

3 Die ant. Münzen Nord-Griechenlands Taf. XXXVI 8-12.
< A. a. O. Nr. 7.
'' A. a. O. Nr. 13-16. Von diesen kamen mir Exemplare aus Smyrna /u.
« A. a. O. Nr. 21. Diese allein mit BAZI statt BA-
' A. a. O. Taf. XXXII-XXXV.
8 Ausser diesen Beizeichen notierte ich nur noch drei andere. Der Helm dieser

Münzen ist mit Lorbeer geschmückt und zeigt nur in wenigen Fällen Backenstocke,
vgl. Nr. 15.

» Mionnet I 551, 516 ff. : Suppl. Ill tl2. 395 It.
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werden als Prägungen aus den Jahren 311-300 betrachtet.
Dieser Zeitbestimmung entspricht nun ein vor dem
Todesjahre Alexanders IV. geprägtes Stück, das als
unmittelbares Vorbild der Schildmünzen mit Blitz gelten
kann.

m

15. Br. 10. — Makedonischer Schild mit Blitz in der
Mitte.

R). AAEZANA[PoY| unten nach links. Helm mit Busch
und Lorbeer von vorn, ohne Backenstücke; rechts im
Felde >E. Linienkreis.

Löbbecke. Die ant. Münzen Nord-Griechenlands Taf. XXXI 33.

Hierzu gibt es ebenfalls ein gleichzeitiges Doppelstück
das den oben erwähnten mit BA zeitlich vorangeht.

16. Br. 19, — Kopf des jugendlichen Herakles mit
Löwenfell rechtshin. Pkr.

ü). AAEZANAPoY zwischen Keule und Bogenbchäller;
oben >E. Linienkreis.

Berlin (M. S.). A. a. O. Taf. XXXI 31.

Paris. Mionnet I 550, 514.

Auf diese Münzen und die Nr. 2 und 4 folgten nach
dem bisher Gesagten die anonymen Prägungen mit der
Bezeichnung BA, die vermuthlich zum Theile über das
Jahr 300 hinaus dauerten und an die sich dann diejenigen
mit königlichen Namen und Monogrammen anschlössen,
zuerst die des Demetrios und Pyrros. Welchen Orten
und wem aber diese anonymen Münzen zuzuschreiben
sind, ob z. B. dem Antigonos, Demetrios oder Kassandros,
bleibt weiterer Untersuchung vorbehalten.

Zu der Voraussetzung einer bis in den Beginn des
3. Jahrhunderts reichenden Prägeperiode der
Schildmünzen mit BA berechtigt nicht nur die ansehnliche
Zahl der Varietäten, sondern auch der Umstand, dass
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aus derZeit, nach dem Demetrios Poliorketes den Königstitel

angenommen hatte,^eine Beihe von Kupfermünzen
vorhanden sind, die die Gleichzeitigkeit von Prägungen
mit und ohne Namen des Königs bezeugen. Da diese
ausser auf der noch, nicht veröffentlichen Tafel XXVIII
11-18 der Ant. Münzen Nord-Griechenlands III nie
zusammengestellt worden sind, lasse ich hier zum
Schlüsse deren Beschreibungen folgen.

17. Br. 20. — Kopf des Poseidon niit Lorbeer rechtshin.
l'i BAIIAEni r., AHMHTPIOY /. Stehende Athena

rechtshin, in der erhobenen Bechten den Speer zückend,
am vorgestreckten linken Arm Schild. Im Felde links
Doppelbeil (in Belief), /•. R.

Gr. 4,46. Berlin (M. S.). A. a. 0. Taf. XXXIII 11.

Paris. Mionnet I 583, 879 ; Très, de num. Bois grecs
Taf. XIX 4.

18. Br. 15. — Ebenso.

l'i BA oben, R unten. Schiffsprora rechtshin, rechts im
Felde Doppelbeil.

Gr. 2,60. Berlin (M. S.). A. a. O. Nr. 12.

Paris. Mionnet I 552, 562 ; Très, de nam. Taf. XVI 15.

19. Br. 13. — Ebenso.
ü). B | A. Dreizack; neben dem Grille links R, rechts

Dop pel beil.
Gr. 2,00 Berlin (M. S.). A. a. O. Nr. 13.

20. Br. 13. — Ebenso.
Li B | A Aphlaston, links R, rechls Doppelbeil.

Brit. Museum. Taf. X Nr. 6.

21. Br. 19. — Kopf der Athena rechtshin.

ii BA oben, R unten. Schiffsprora rechtshin zwischen
Aphlaston links, Doppelbeil rechts.

Löbbecke. A. a. O. Nr. 17.
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22. Br. 15. — Ebenso.

Paris. Mionnet I 552, 559.
Basel u. a.

23. Br. 13. — Ebenso.

ii B I A. Aphlaston zwischen R links, Doppelbeil
rechts.

Berlin (M. S.). A. a. 0. Taf. XXXIII 18.

24. Br. 12. — Wie Nr. 17, mit BAIIAEHI r., AHMH
TPloY l., im Felde I. x, r. A.

Gr. 1,36. Athen. Postolakkas, Kat. Taf. V 1619.

25. Br. 12. — Kopf der Athena rechtshin, am Holme
Stierhom.

ii BA oben, Al X unten. Schiffsprora rechtshin, links
Aphlaston.

Gr. 1,92. Berlin (M. S.). A. a. ü. Taf. XXXIII 15.

Gr. 1,85. München.

Cf. Paris. Mionnet I 552, 561 mit angeblicli MX-

20. Br. 15. — Ebenso, mit Stierhom am Helme.

li BA über, M unten. Schiffsprora rechtshin.

Gr. 4,35. Berlin (M. S.). A. a. 0. Nr. 16. Hier Tafel X Nr. 5.

Gr. 4,30. München.
Paris. Mionnet, Suppl. III 251, 643.

27. Br. 17. — Ebenso, ohne Stierhorn.

ii Ebenso, mit ffl.

Gr. 2,90. Berlin (M. S.).
Gr. 1,93. München (0,014).

28. Br. 10. — Ebenso, mit Fisch unter dei" Prora,
Doppelbeil rechts.

Paris. Mionnet, Suppl. III 251, 644.
Moskau.
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Das Stierhom am Holme der Athena (Nr. 25 u. 20) ist
das Attribut, mit dem auf Goldstateron und
Tetradrachmen die Bildnisse des Demetrios Poliorketes
erscheinen. Auch Seleukos Nikator liess sein Portrait
und ausserdem Pferde und Elephanten mit Stierhörnern
schmücken, Ptolemaios Soter und Lysimachos das
Alexandorbild mit den Widderhörnern, das auch am
Kopfe der Arsinoö II. vorkommt. Es beschränken sich
demnach diese Abzeichen, von denon nur das Alexanders
leicht erklärlich ist, auf die Prägungen derDiadochenzeit.

'

König Mg

1. 15. Br. —Kopf des jugendlichen Herakles mit Löwen-
feil rechtshin.

l'i r.t,ri^.,o"i zwischen Köcher links, Keule in der
MV[^.IAI :|

Mitte und Bogen rechts.

Kai. Bibl. Turin. Tafel X Nr. 7.

Der Name ist nicht sicher zu entziffern. Das Münzchen
scheint thrakischer oder makedonischer Herkunft zu sein.

Thessalia

Magnetes (Demetrius)

1. Br. 20. — Kopf dos Asklepios mit Lorbeer rechtshin.
i'i MATNHT >'. fiN /. oben. Sitzender Asklepios mit

nacktem Oberkörper linkshin, in dor Bechten eine
Schale der vor ihm aufgerichteten Schlange reichend, die
Linke am Scepter.

Gr. 6,20. M. S.

Die Darstellungen dos Asklepios, der die Schlange
füttert, sind selten, Auktions-Katalog Hirsch XIII
Taf. XVIII Nr. 1344 ist ein anderes Exemplar dieser
Münze (mit Perlkreis auf jeder Seite verzeichnet) auf
dein aber die Schlangenfütterung nicht erkannt wurde.
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